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Sprer der KAchuldigkeit und rene ,
i Welches dem

UViurchlauchligſen Kürſen und Ser
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) Dngaie zu Baden und Hochberg , eanbgrafen
zu Sauſenberg , Grafen zu Sponheim und Eberſtein , Herren

zu Roͤteln , Badenweiler , Lahr und Mahlberg ꝛc. ꝛc.

Ibten Guaäͤdigſten

HGandes⸗Kürſten

Bey

Sumunſhter Dhiata " glͤcklicher Klernthm

Regierung
in aller Unterthaͤnigkeit zu Fuͤſſen legt
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Er kan der Regung Meiſter ſeyn ?
Hier ſteht die Flor von unſerm Gluͤcke.

Nun trifft die frohe Hoffnung ein .

A KY Der Dand⸗Printz kommt geſund zuruͤcke.⸗
i ; G ;

Der lieben Nachricht ſuͤſſer Schall

ermüuntert auch den Wiederhall ,
und was verkuͤndigen dann beyde ?
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Des Printzen Ankunft ; groſſe Ehr

Dir Carols⸗Ruh ! und was noch mehr ?

Dem gantzen Land die groͤſte Freude .
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Tag , der ſich unvergeßlich macht ,
erheitre dich mit vollem Schimmer .

Nun ſchreckt des Wartens bange Nacht ,

die mehr als treue Hertzen nimmer .

Die heiſſe Sehnſucht wird geſtillt ,

Gebett , Wunſch , Hoffnung iſt erfuͤllt .

Was fehlet wohl zu unſerm Gluͤcke ?

Ach , Hoͤchſter! wie verdanckt mans dir ?

Was fragen wir ? Was wiſſen wir ?

Nur diß : Der Dand⸗Printz kommt zuruͤcke.
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Es kan kein rodlichs Deutſches Blut

vor bilbger Freude ſtaͤrcker wallen ,

wann Feinde und ihr Ubermuth
in die verdiente Grube fallen ,
und man die Poſt faſt fliegend bringt ,
die Ohr und Hertz mit Luſt durchdringt ;
als wir uns insgeſamt erfreuen .
Wie wuͤnſchten wir mit froher Hand

Ihm bey dem Eintritt in Gein Land
mit jauchzen Palmen vorzuſtreuen .

Will⸗
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Wulkemmen Ullſchaͤtzbarer Guͤrſt:
Das iſt der Einfalt redlichs Lallen ,
und weil Du Gott nachahmen wirſt ,

mug dif , als Wahrheit , Dir gefallen .

Bey Deiner Einſicht hellem Licht

beſteht des Heuchelns Schimmer nicht .

Hier oͤffnen ſich der Hertzen Gruͤnde .
Die Unterſuchung ſagt dabey ,
daß Ehrforchts⸗volle Lieb und Treu
ſich unverbeſſerlich befinde .
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Drum reißt der danckbar⸗rege Sinn

Der nur auf Deine Wohlfahrt ſiehet

uns vor den Thron des Hoͤchſten hin ,
wo nie umſonſt ein Opfer gluͤhet.
Sih , wie aufs meu die Danckbarkeit
mit vollen Haͤnden Weyhrauch ſtreut .
Faſt kennt der Eyfer keine Schrancken .
Er oͤffnet ſich, ſo gut er kan ,
ins Allerheiligſte die Bahn

um Gott Dein Wohlſeyn zu verdancken .
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Kuͤßt GOttes Hand viel tauſendmal,
dir Unſern theuren Guͤrſten ſoane ,

als bey dem laͤngſt verwuͤnſchten Fall
ein Schreck⸗Comete drohend blitzte .
Das iſt der Vorſicht Meiſter⸗Stuͤck .

Hier ſpielt gewiß kein blindes Gluͤck
der Fuͤrbitt Kraͤffte zu verkuͤrtzen .
Jedoch ! Der Unſchuld Stab und Freud
die Stuͤtze reiner Froͤmmigkeit
kan auch der ſtaͤrckſte Fall nicht ſtuͤrtzen.
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Eurſt ! Herr! Des Landes Luft und Ruh !

wir ſoll die Zaͤrtlichkeit Dich nennen ?

Es reichen keine Worte zu
wo ſolche reine Triebe brennen .

In Deinem Glans , in Seient Lit

durchdringt das bloͤdeſte Geſicht
die kuͤnftige Begebenheiten .
Wir ſehn den Herren aller Welt

dem Land , das uns als Kinder haͤlt,
recht goldne Zeiten zubereiten ,

Es
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Es iſt der Gotter aͤchtes Bild ,
das uns im Fuͤrſten Schmuck erſcheinet ,
in dem, was ſelbſt der Meid nicht ſchilt
und alle Tugend ſich vereinet .

Die Wolden zeigen cine Hand
und dieſe ein geflochtnes Band

und beydes Dein begluͤcet Vermäͤhlen .

surf ! alle Hoffnung wird zu ſchwach.

Erfahrung gibt der Ahndung nach .

Wann Dir nichts fehlt , was kan uns fehlen ?
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Indeſſen gib dem Wuͤnſchen Raum ,

wir midten uns ſo gluͤcklich wiſſen

irſt ! Deines Purpurs auſten Saum

in Unterthaͤnigkeit zu kuͤſſen.
Die Sehnſucht zehlet Woch und Tag ,
bis daß ſichs etwa fuͤgen mag

Dein Holdes Antliz zu erblicken .

Die Hoffnung winckt , die Vorſicht lacht ,
wer weiß was ſie ſchon ausgedacht

uns bald ſo herrlich zu erquicken .
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